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Mitte/Gütersloh. Einen Scheck
über 7.000 Euro haben Christian
Vogedes, Betriebsleiter des
„Stadtpalais“ und Robert Elma-
zovski, Inhaber des Friseursa-
lons „Die Maßschneider“ an Dr.
Brigitte Mohn, Vorstandsvorsit-
zende der Stiftung Deutsche
Schlaganfall-Hilfe übergeben.
Mit dem Geld wird die Arbeit der
Stiftung in der Region Gütersloh
unterstützt.
Die Spendensumme stammt aus
einer Charity-Veranstaltung, die

Christian Vogedes und Robert
Elmazovski Mitte März veran-
staltet hatten: Im Bielefelder
„Stadtpalais“ wurde 550 Besu-
chern eine einzigartige Catwalk-
Show geboten, die modische
Trends und Highlights des Jah-
res vorstellte. Zahlreiche Künst-
ler sorgten für weitere Unterhal-
tung, außerdem gab es bei einer
Tombola attraktive Preise zu ge-
winnen. Partner der Veranstal-
tung waren Unternehmen,
Künstler und Medien aus dem
Raum Bielefeld.
„Wir hatten vor einiger Zeit die
Idee, eine Modenschau zugun-
sten eines guten Zwecks zu ma-
chen“, erklärt Christian Vogedes.
Robert Elmazovski ergänzt: „Das
Thema Schlaganfall ist für uns
sehr greifbar, zum einen durch
die Bodelschwinghschen Stif-
tungen Bethel, zum anderen
aber auch durch einen Vorfall in
meinem Familienkreis. Es lag al-
so nahe, die Arbeit der Stiftung

Deutsche Schlaganfall-Hilfe zu
unterstützen.“ „Im Namen der
Stiftung Deutsche Schlaganfall-
Hilfe danke ich den Organisato-
ren und allen Besuchern für ihr

Engagement und einen mit-
reißenden Abend“, sagt Dr. Bri-
gitte Mohn.

Charity-Modenschau war ein voller Erfolg

7.000 Euro für die 
Deutsche Schlaganfall-Hilfe

(WS/as). Der Hund ist der be-
ste Freund des Menschen.
Für Hundefreunde eine um-
umstößliche Tatsache. Küm-
mert sich der treue Vierbeiner
doch Ohne jeglichen Stan-
desdünkel weder um Anse-
hen und Finanzkraft von Herr-
chen oder Frauchen. Legen-
där der lebensrettende Bern-
hardiner mit dem Schnaps-
fässcher am Hals in den
Hochalpen oder der Hund,
der über viele Kilometer hin-
weg wieder den Weg nach
Hause zu Herrchen findet.
Aber auch für eine sich immer
stärker verbreitende Spezies
Mensch entwickelt sich der
Hund zu einem ganz wichti-
gen Begleiter: für die soge-
nannten Singles nämlich. Für
die hat sich der Hund nämlich
zu einer handfesten Hilfe ent-
wickelt, um neue Bekannt-
schaften zu machen!
„Ist der aber niedlich! Darf ich
ihn streicheln?“ Einem süßen
Vierbeiner mit Kulleraugen
und weichem Fell  kann kaum
jemand widerstehen. Ein
Hund ist eine echte Flirthilfe
und Singles kommen beim
Gassigehen häufig ins Ge-
spräch. Doch nicht jede Ras-
se ist dafür geeignet. Eine re-
präsentative Umfrage hat
jetzt ergeben, mit  welchem
Hund an der Leine Singles am
ehesten in einen vielverspre-
chenden Flirt verwickelt wer-
den. Klarer Sieger ist der Gol-
den Retriever. Drei Viertel aller
Deutschen gaben an, dass er
die ideale Flirthilfe sei (75
Prozent). Auf dem zweiten
Platz folgt der Schäferhund.
59 Prozent der Befragten fin-
den, dass er sein Herrchen
oder Frauchen besonders at-
traktiv macht.
Gerade noch knapp auf das
Podest schafft es der Yorkshi-
re Terrier. Mehr als jeder
Zweite der Befragten (56 Pro-
zent) gab an, die Besitzer der
kleinen Hündchen kennenler-
nen zu wollen. Auf den weite-
ren Plätzen folgen Dackel (53
Prozent), Pudel (51 Prozent)
und Mops (43 Prozent).
Weniger geeignet für einen
Flirt beim Gassigehen sind
dagegen Kampfhunde. So
landeten Dobermann (14 Pro-
zent) und Rottweiler (12 Pro-
zent) bei der Frage nach der
geeignetsten Flirthilfe auf den
letzten beiden Plätzen. Will
Frauchen oder Herrchen neue
Leute kennenlernen, sollte sie
oder er den Kampfhund bes-
ser zu Hause lassen. Aber
wahrscheinlich werden diese
Tiere schon allein deshalb
mitgenommen, um nicht an-
gesprochen zu werden. Und
so stellen diese Hunde auf ih-
re Art und Weise auch schon
wieder eine Hilfe dar. Er ist
halt der beste Freund des
Menschen, der Hund...

Flirthilfe

WWoocchheennssppiittzzee
Freude über die Spendensumme (v.l.n.r.): Franca Piepen-
brock, Geschäftsleitung Stiftung deutsche Schlaganfall-
Hilfe, Christian Vogedes, Betriebsleiter des „Stadtpalais“,
Dr. Brigitte Mohn, Vorstandsvorsitzende der Stiftung
Deutsche Schlaganfall-Hilfe und Robert Elmazovski, Inha-
ber des Friseursalons „Die Maßschneider“.

Gütersloh. „Der Kreis Gütersloh
hat einen guten Fang gemacht“,
sagte Schulrat Maximilian Kunt-
ze, als er Uta Habig und Roman
Knitter die Ernennungsurkunden
überreichte. Sie sind beide jetzt
offiziell Rektoren der Koperni-
kusschule beziehungsweise
Michaelisschule, deren Träger
der Kreis Gütersloh ist. Die Be-
zirksregierung folgte damit dem
einstimmigen Votum der Schul-
konferenzen sowie den Ent-
scheidungen und Empfehlungen
von Kreistag und Schulaus-
schuss.
Für beide ist das Geschäft nicht
neu: Uta Habig hat bereits am
Konzept der neuen Kopernikus-
schule in Rheda-Wiedenbrück
mitgearbeitet und leitete die För-
derschule für emotionale und
soziale Entwicklung im ehemali-
gen Verwaltungsgebäude der
Firma Pfleiderer bereits seit dem
Start im August vergangenen
Jahres. Ihr ist es wichtig, dass
der Spaß im Beruf nicht zu kurz
kommt, man mit einem Lächeln
durch die Schule geht. „Wenn es
keinen Spaß mehr macht, muss
man aufhören.“ Roman Knitter
ist bereits seit über einem Jahr
kommissarischer Leiter der Gü-
tersloher Michaelisschule gewe-
sen. Jetzt hofft er, dass seine
bisherige Position, die des stell-
vertretenden Rektors, bald aus-
geschrieben wird. Seit dem Jahr
2005 gehörte er bereits der
Schulleitung an. Er ist derzeit
einziges Schulleitungsmitglied
an der Schule für geistig behin-
derte Menschen mit 179
Schülern und 57 Kollegen. Er
wolle alle Beteiligten ins Boot
holen, kündigte er anlässlich der

Überreichung der Ernennungs-
urkunde zum Sonderschulrektor
an. „Schulentwicklung kann man
nicht alleine machen.“
Die sich im Aufbau befindende

Kopernikusschule hat der-
zeit 18 Schüler in zwei
Klassen, neben Uta Habig
arbeiten drei weitere
Pädagogen an der
Schule. Im nächsten
Schuljahr wird eine
neue fünfte Klasse ein-
gerichtet, mit rund 30
Schülern insgesamt

plant die Rektorin
dann - „und hoffentlich

kommen auch einige
neue Kollegen“.  Darüber

hinaus betreuen sie und
ihre Kollegen auch sieben
Kinder in Regelschulen.

Mit Blick auf die Strukturdiskus-
sion meinte Kuntze: „Aus meiner

Sicht kann der Kreis Gütersloh
sicher sein, dass die beiden
neuen Rektoren sich gemeinsam
mit den Kollegien der beiden
Schulen in die anstehenden Dis-
kussionen um die Struktur der
sonderpädagogischen Förde-
rung im Kreis Gütersloh enga-
giert einbringen werden. Dabei
werden die Bedürfnisse der
Schülerinnen und Schüler Leit-
motiv für das Handeln der Kolle-
gen sein.“

Mitte. Die beiden auf dem
Fahndungsfoto abgebilde-
ten Personen kauften am
26.Oktober 2009 im
REWE-Markt an der Beck-
hausstraße 64 Lebensmit-
tel und weitere Gegenstän-
de im Wert von 118,50 Eu-

ro mit einer entwendeten
Girokarte im Lastschriftver-
fahren. Dem Karteninhaber
wurde zuvor bei einem
Raub mehrere Giro- und
Kreditkarten entwendet.
Nach der damaligen Aus-
sage schlugen ihn zwei un-
bekannte Männer nieder

und flüchteten mit seiner
Geldbörse.
Die entwendeten Karten
wurden zu diversen Ein-
käufen in verschiedenen
Geschäften genutzt. Hierzu
liegt aber leider kein Bild-
material vor. Der derzeitige

Schaden beläuft sich auf
zirka 1050 Euro. Hinweise
nimmt das Kriminalkom-
missariat 13 bei der Biele-
felder Polizei unter Telefon
0521-5450 entgegen.

Überwachungskamera zeigt EC Karten-Diebe

Wer kennt
die Räuber?

Hier kauften die Diebe
im REWE-Markt ein.Zwei neue alte RektorenZwei neue alte RektorenZwei neue alte RektorenZwei neue alte RektorenZwei neue alte RektorenZwei neue alte RektorenZwei neue alte RektorenZwei neue alte Rektoren

Ernennungsurkunden für Uta Habig und Roman Knitter

Zwei neue alte Rektoren

Jetzt sind sie offiziell Rektoren an ihren Schulen: Uta Habig (r.)
und Roman Knitter (2.v.l.) mit ihren Ernennungsurkunden, die
Schulrat Maximilian Kuntze ihnen überreichte. Für den Kreis
Gütersloh als Schulträger begrüßte Kreisdirektor Christian
Jung die beiden neuen alten Schulleiter in ihrem Amt.

Stadtteileinrichtung „Helli“ macht den Garten sommerfit

Jung und alt hämmern gemeinsam
Schildesche. Gemütlich in der
Sonne liegen - das wollte bis-
her niemand neben der mar-
oden Laube der Schrebergar-
ten-Parzelle am Ende der Hel-
lingsstraße. Daher krempelten
elf Kinder der Stadteileinrich-
tung Hellingskamp (kurz „HEL-
Li“) des Ev. Gemeindedienstes
im Johanneswerk in der zwei-
ten Osterferienwoche die Är-
mel hoch: Sie renovierten das
alte Gartenhaus, bauten ein
Toilettenhäuschen, strichen
den Zaun in leuchtendem Blau
und machten Frühjahrsputz im
Garten. Hilfe bekamen die 11-
bis 16-jährigen Hobby-Hand-
werker, die meisten von ihnen
haben einen Migrationshinter-

grund, von dem gelernten Zim-
mermann Vladimir Peters.
Vorsichtig setzt die zwölfjähri-
ge Laura einen Akku-Schrau-
ber an die Holzwand des
zukünftigen Toilettenhäu-
schens. „So richtig?“, verge-
wissert sie sich bei Peters. Der
nickt zufrieden. Peters ist
Spätaussiedler und spricht nur
gebrochen Deutsch, dafür ist
er aber handwerklich sehr  ge-
schickt. Laura spricht sehr gut
Deutsch, hat aber zum ersten
Mal Schrauben und Bohrer in
der Hand. „Das ist das Tolle an
dem Projekt. Wir bringen Ge-
nerationen und Nationen zu-
sammen. Jeder lernt etwas von
dem anderen“, erklärt Björn

Sürie, Sozialpädagoge und
Mitarbeiter der Stadtteileinrich-
tung HELLi. Ganz nebenbei
wird aus dem Kleingarten-
Dschungel ein sommerfitter
spieltauglicher Garten. Die Bie-
lefelder Bürgerstiftung spende-
te 1.500 Euro für das Projekt,
damit Holz, Farbe und weiteres
Material gekauft werden konn-
te.
Eine ältere Dame hat sich be-
reit erklärt ehrenamtlich dafür
zu sorgen, dass im Sommer
die Beerensträucher auch
Früchte tragen und Blumen die
Beete zieren. Regelmäßig geht
sie mit ein bis zwei Kindern zu
der Parzelle, zupft Unkraut,
gräbt die Beete um und schaut
nach dem Rechten. So können
die Kinder im Sommer sehen,
wie Johannisbeeren langsam
dunkel-lila werden und dann
die Früchte ihrer Arbeit im
wahrsten Sinne des Wortes ge-
nießen. „Wir wollen die Ju-
gendlichen nicht nur beschäfti-
gen, sondern ihnen zeigen,
dass Zusammenarbeiten Spaß
macht“, erklärt Natascha Thye
von der Integrationsagentur
des Ev. Gemeindedienstes.

Schön vorsichtig: Laura schraubt un-
ter Aufsicht von Vladimir Peters am
Toilettenhäuschen einen Balken fest.
Foto: Christian Weische


